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ïcidicimiagett für i>ie ©cmcinbc SBeimnaett (giirid)) ait ©ottl.
•Kqptter, ©djmieb, utib .sjrd). ©vofstnantt, SBagtter, in SBeiningen.

©tiidcubautc übet ben Sattenbad) in Sonn bei DJappertüPil.
.rfemcntatbeit art S. 2Betten[d)iiiiIerï®id)er, SJÎaurertiteifter, o°"a ;
©tfenarbeit atx 3. ©dpttufi, ©djmiebnteifter, ooita.

Lieferung nan 11) )ßaar |Çenfter=3taIoiifien junt Sdmlliaitb im
iuetbt bei itappeleii (Sertt) au ,ß. ;Kitd)ti & ©ofjtt, fictppelen.

©djulbauâban ^rélapSatifanuc. lie ©rb= ttttb ©faurerarbeitcu
an geli): ©abetta, Unternehmer in £a Sallaj bet Saufanne.

I1ct*fdtie&ciii5>.
Itcbcr bett Satt Pott Krematorien enthält ber $abvel=

berieft bel ©t. ©aller $euerbeftattunglDerein! (58erid)t=
erftatter Dberft SBalter jpuber) febr "roertoolle StRitteiU
ungen, trou betten mit naef)fte()enb bie roidjtigften ijter
folgen laffen möcfjten. ©inleitenb roirb bemerft, bafj man
Öfterl in ben fÇatt tomme, mit ben itt ©t. ©allen ge=

matten ©rfafjrungen an anberen Drten nüblidje 9tat=
ferläge erteilen ju tonnen. @| genüge eben itid)t, roirb
bann roeiter gefagt, ittöglidjft rafet) eine Saute notbürftig
p finanzieren_ unb ein möglidjft biltige§ SUtobell einer
©uta)d)erungsftätte aufpfiellen unb in Setrieb ju fetjen.
Line Einlage, in roetd)er SRenfcfjett jur letzten Stube
tommen, mu| menfcblid)en ©efüljlen, b. f). bent ©emüt in

•
9te<f)nung tragen unb einen, menn aucl)

etnfaegen, fo boef) roürbeoölten erbebenben Seftattung§*rttul ermöglichen. $ie ratonelle Serbinbung biefer 3ln=
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forberung mit ben ted)mfd)en Sorfcljriften unb 9tot=

tnenbigfeiten ift nicf)t fo einfad), mie titan oft annimmt
unb erforbert bei feber neuen Slnlage eingefjenbe ©tubien,
roeldje am beften auf oergleidjenben Slugenfdjein beftebero
ber Krematorien aufgebaut roerben. ©I ntäre fetjr ju
münfdjett, baff in bett ©ntroürfen für Krematorien unb
Urnenballen bie duftere unb innere 2lrcbitet'tonif immer
mehr einer mobernen, frettnblid)en, bellen 2lnfcbauung
ooiit Söefen beë Stobel 2(ulbrucf geben mödEjte unb fid)
ibre Sorbilber nic£)t, mie biel in neuerer im 2lul=
lattbe roieber bie nnb ba gefdjab, roomöglid) itt ben

Katatomben, in Kapujinergruften, ober gar, figürlich
gefprod)en, im jpabel ber 2llten bole. ®er 9ïrc£)iteft,
meieber in feinen ©ntmürfen für $euer= unb Urnenballen
nid)t oielmebr ein befiel, freunblicbel, farben= unb btumen=

gefd)tnüdte§ ißarabiel anbeuten mill, oerfünbigt fid) an
ber mobernen SBeltanfcbauung. ÜJteiftenl mirb auef) einer
rationellen unb ard)iteftonifd)en Stulbilbung ber 9taudp
fübruttg s» wenig Sead)tung gefd)enft, mal ben febtiefp
lid) baju fül)rt, hinter eine an unb für fid) tabellofe
Saute einen 7sabriffcE)ornfteiit ju fetjen unb bainit ben

©efamteinbruef völlig ju ruinieren. Serfeblt ift bann
aud) bie birefte Serbinbung bei Ofen! unb Kaittinl
mit bem ittnern ober äußern SJÎauerroerf. ©I ift ja
flar, baff burd) bal fortroäbrenbe ©rroärtnen unb roieber
(Malten eine mit Ofen ober Kamin »erbunbene ©ebäube=

mauer jerriffen roerben muff unb bal Ülulfeben unb bie
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LcichcinvMii fiir die Gcmcindc Weininaen <Ziirich> an chottl.
Ahyner, Schmied, und Hrch. Groftmanu, Wagner, in Weiningen.

Briickcnbaute über den Lattcnbach in Joua bei Rappcrewit.
Zementarbeit an L. Wettenschwiler-Eicher, Maurermeister, Jona;
Eisenarbeit an I. Schmuki, Schmiedmeister, Jona.

Bcfcrunq von IN Paar Fenstcr-Jalousien zum Schnlhaus im
Werdt bei Kappclcii (Bern) an H. Auchti â Sohn, Kappelen.

Schulbaiidban Prelaz-Laiisannc. Die Erd- und Maurerarbeiten
an Felix Gabella, Unternehmer in La Sallaz bei Lausanne.

Verschiedenes.
Ueber den Bau von Krematorien enthält der Jahres-

bericht des St. Galler Feuerbestattungsvereins (Bericht-
erstatter Oberst Walter Huber) sehr 'wertvolle Mitteil-
ungen, von denen wir nachstehend die wichtigsten hier
folgen lassen möchten. Einleitend wird bemerkt, daß man
öfters in den Fall komme, mit den in St. Gallen ge-
machten Erfahrungen an anderen Orten nützliche Rat-
schlüge erteilen zu können. Es genüge eben nicht, wird
dann weiter gesagt, möglichst rasch eine Baute notdürftig
zu finanzieren und ein möglichst billiges Modell einer
Elnäscherungsstätte aufzustellen und in Betrieb zu setzen.
Eine Anlage, in welcher Menschen zur letzten Ruhe
kommen, muß menschlichen Gefühlen, d. h. dem Gemüt in
.^Teilen Rechnung tragen und einen, wenn auch

einfachen, so doch würdevollen erhebenden Bestattungs-
rttus ermöglichen. Die ratonelle Verbindung dieser An-
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sorderung mit den technischen Vorschriften und Not-
wendigkeiten ist nicht so einfach, wie man oft annimmt
und erfordert bei jeder neuen Anlage eingehende Studien,
welche am besten auf vergleichenden Augenschein bestehen-
der Krematorien ausgebaut werden. Es wäre sehr zu
wünschen, daß in den Entwürfen für Krematorien und
Urnenhatlen die äußere und innere Architektonik immer
mehr einer modernen, freundlichen, hellen Anschauung
vom Wesen des Todes Ausdruck geben möchte und sich

ihre Vorbilder nicht, wie dies in neuerer Zeit im Aus-
lande wieder hie und da geschah, womöglich in den

Katakomben, in Kapuzinergruften, oder gar, figürlich
gesprochen, im Hades der Alten hole. Der Architekt,
welcher in seinen Entwürfen für Feuer- und Urnenhallen
nicht vielmehr ein Helles, freundliches, färben- und blumen-
geschmücktes Paradies andeuten will, versündigt sich an
der modernen Weltanschauung. Meistens wird auch einer
rationellen und architektonischen Ausbildung der Rauch-
führung zu wenig Beachtung geschenkt, was den schließ-

lich dazu führt, hinter eine an und für sich tadellose
Baute einen Fabrikschornstein zu setzen und damit den
Gesamteindruck völlig zu ruinieren. Verfehlt ist dann
auch die direkte Verbindung des Ofens und Kamins
mit dem innern oder äußern Mauerwerk. Es ist ja
klar, daß durch das fortwährende Erwärmen und wieder
Erkalten eine mit Ofen oder Kamin verbundene Gebäude-

mauer zerrissen werden muß und das Aussehen und die
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Sotibität ber Saute bann fdjäbigt. @f barf alfo atf
Siegel aufgeteilt werben, baß Ofen unb Pantin oöltig
ifoliert in bie 2ln!age eingebaut werben foIXten.

Sebigtid) atf eine 5'tonjeffion an ben ©ebanfen ber
©rbbeftattung, welche mit bent Sefen ber geuerbeftattung
aber rtid)tf p tun tjat, ift bie faft überall nid)t pm
Sorted bef Situalf, wohl aber pm großen Sacl)teil
ber ginanjen unb ber techmfdjen Arbeiten eingeführte
Serfenfung anpfe^en. Tie horizontale ©infüfjrung in
ben Serbrennutigfraum empfiehlt fid) insbefonbere aud)
mit Sücffidji auf bie Söglidgeit einer befferen Senti»
tation, woburd) Unfälle burch Kohlenoxpb eher oermieben
werben tonnen.

gn nieten gälten erinnerte matt fid) auch p fpät,
baff eine entfpredjenbe ©mpore pr Stufftettung ber
Orgel in einem neuen Krematorium nicf)t fehlen barf.

gn ber Sat)l bef Ofenf geht matt nicht immer non
richtigen ©rwägungen auf. San glaubt mit einer
billigeren Konftruftion auêpfontmen unb oergißt allp
leicht, baß in biefent galle baf Sitligfte pm Teuerften
werben fann. Tie gewattigen Temperaturen unb ba=

herigen Spannungen werben auf bie Tauer nur non
ben fotibeften unb tecßnifch beft aufgeführten Konftruf»
tionen ertragen, gn St. ©allen hat man bie ©rfahrung
gemacht, baff nur peinlich bearbeitete ©bamotte aufhält
unb baß eiferne Seftanbteite, welche bireft t)öhaven

Temperaturen aufgefegt finb, über furz ober lang oet»

fagen. Ter Ofen bef fperrn Sidjarb Schneiber hat fid)
in St. ©allen bif jetjt entfd)ieben bewährt, wohl gerabe

wegen feinef äußerft maffinen Sauef unb bef gehlenf
metallener Seftanbteite in feinem gnnern. A.

gabrifbnute in Sntgg. Ter Sanboerfauf p gr. 2.50
per Ouabratmeter mit £)ra. O. Sußner, gab rit an t
in Srugg, würbe genehmigt. Stuf biefem Sanbe, baf
bif jetzt in Sürgerbeunbten beftanb, oerpflid)tet fid) ber
Käufer innerhalb 5 gaßren ein gabrifetabliffement p
erftellen.

Kirdjcnrcnountiou ghtmf. Tie Kirchgemeinbe befcßloß
bie 3tnfd>affung einef neuen |>od)altarf auf Sauonier=
ftein unb farbigem Slîarmor unb eine neue Kantet auf
ÜJtarmor im Koftenooranfd)lag oon gr. 20,000. ©in»

begriffen in obiger Summe ift noch ber Unterbau oon
Zwei Seitenaltären auf gleichem Sftateriat. S if fperbft
folle enblich bie Senooation ber Kirdje zu ©nbe geführt
werben.

Srfjulhaufbauten int Kanton Scru. (rd.-Korr.) Tie
©hronif ber biefef grübfabr im Kanton Sern pr Stuf»

führung gelangenben Seit» unb Umbauten oon Scl)ul=

häufern läßt fich neuetbingf um eine Slnpht oon tßro=

Mäcker & Schaufelberger
ZÜRICH I

Werkzeug ^Maschinen.

fetten oermehren. So finb im Oberlanb jwei neue
Schulhäufer profiliert, baf eine im ßir^boben bei 21 b e l
bob en unb baf anbere, mit aufgeprägt ftäbtifd)em
Tppuf unb für fpätere ©rweiterung eingerichtet, in
Statten bei gnterlafen. Sobann erhält im ©mmental
bie außerorbentlid) jerftreute ©emeinbe ©ggiwit ein

neuef, zentral gelegenef Schulhauf, beffen Koften freilief)
nur auf gr. 80,000 oeranfdjlagt finb, wobei man jeboch
nicht oergeffen barf, baß in biefen urchigen Säuern»
börfern mit ihren unoerfälfdjten trabitionellen Sitten unb
©ebräuchen bie Säuern baf Sauholz p einem großen
Teil unentgeltlich liefern unb ebenfo o()ne ©ntgelt auch
bie guhrungen beforgen. Stuf biefe Seife fann eine
©emeinbe auch "dt Keinem Subget ganz anfehnlidje
öffentliche Sauten, wie gerabe Sdjulljäufer, erftellen,
pmat bap nod) hübfdje Staatfbeiträge f'ommen.

Son ben feelänbifcl)en ©emeinben ift ef gnf, wetdje
ihr Sdplbauf einem erweiternben Umbau unterzieht unb
Zwar l)at bie ©emeinbe bafür einen Krebit oon 70,000
granten aufgefegt, fobaß aud) hier etwaf Sedjtef z®
ftanbe f'ommen fantt. gnf ift befanntlid) bie .fpeimat
unb ber Sohnort bef greifen Kunftmalerf unb unoer»
gleichlichen glluftratorf Sllbert Sinter, in letzter geit
namentlich berühmt geworben burch ©ine glluftrierung
ber oerfchiebenen großen Sertagfwerte oon g. gaßn in
Seuenburg.

Um nod) einen furzen Sücffprung inf Dbertanb zu
machen, fei hier nod) erwähnt, baff ef nun enblich mit
ber längft pipettierten Töpferfd)ule in Deimberg
bei Thun bod) ©rnft werben zu wollen fdjeint. Tie
Sache ift nad) langen unb aufopfernben Slnftrengungen
nunmehr fo gut wie gefiebert, zumal ein erftecflidjer Sei»

trag bef Sunbef in ficfjerer Stufficht fteht. Tatnit wirb
einer alten, einft in hoher fünftlerifdjer Slüte ftehenben
gnbuftrie, bie in ben legten gahren unter ber aufwar»
tigen Konfurrenz unb unter anberen mißlichen Serhält»
niffen fermer Z" leiben hotte unb einem bebauerlid)en
Südgange zu oerfallen brof)te, auff neue auf bie Seine
geholfen unb ihr wieber ein ficherer funftgewerblid)er
Soben geebnet, auf bem fie fid) z®eifetlo§ recht balb
wieber aufzwingen wirb.

Gasmotoren-Fabrik Deutz
Filiale Zürich.

Deutzer Kraftgasmotoren
von 6- 6000 PS. 2134 05

Neueste Modelle. Billige Preise. Solideste Konstruktion.
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Gas-, Benzin-, Petrol-Wlotoren
neuester, anerkannt bester Konstruktion.
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Solidität der Baute dann schädigt. Es darf also als
Regel ausgestellt werden, daß Ofen und Kamin völlig
isoliert in die Anlage eingebaut werden sollten.

Lediglich als eine Konzession an den Gedanken der
Erdbestattung, welche mit dem Wesen der Feuerbestattung
aber nichts zu tun hat, ist die fast überall nicht zum
Vorteil des Rituals, wohl aber zum großen Nachteil
der Finanzen und der technischen Arbeiten eingeführte
Versenkung anzusehen. Die horizontale Einführung in
den Verbrennungsraum empfiehlt sich insbesondere auch
mit Rücksicht auf die Möglichkeit einer besseren Venti-
lation, wodurch Unfälle durch Kohlenoxyd eher vermieden
werden können.

In vielen Fällen erinnerte man sich auch zu spät,
daß eine entsprechende Empore zur Aufstellung der
Orgel in einem neuen Krematorium nicht fehlen darf.

In der Wahl des Ofens geht man nicht immer von
richtigen Erwägungen aus. Man glaubt mit einer
billigeren Konstruktion auszukommen und vergißt allzu
leicht, daß in diesem Falle das Billigste zum Teuersten
werden kann. Die gewaltigen Temperaturen und da-

herigen Spannungen werden auf die Dauer nur von
den solidesten und technisch best ausgeführten Konstruk-
tionen ertragen. In St. Gallen hat man die Erfahrung
gemacht, daß nur peinlich bearbeitete Ebamotte aushält
und daß eiserne Bestandteile, welche direkt höheren
Temperaturen ausgesetzt sind, über kurz oder lang ver-
sagen. Der Ofen des Herrn Richard Schneider hat sich

in St. Gallen bis jetzt entschieden bewährt, wohl gerade

wegen seines äußerst massiven Baues und des Fehlens
metallener Bestandteile in seinem Innern.

Faliriklmutc in Brngg. Der Landverkauf zu Fr. T 00

per Quadratmeter mit Hrn. O. Suhner, Fabrikant
in Brugg, wurde genehmigt. Auf diesem Lande, das
bis jetzt in Bürgerbeundteu bestand, verpflichtet sich der
Käufer innerhalb 0 Jahren ein Fabriketablissement zu
erstellen.

Kirchcnrcnovativii Flums. Die Kirchgemeinde beschloß

die Anschaffung eines neuen Hochaltars aus Savonier-
stein und farbigen? Marmor und eine neue Kanzel aus
Marmor im Koftenvoranschlag von Fr. ^0,000. Ein-
begriffen in obiger Summe ist noch der Unterbau von
zwei Seitenaltären aus gleichein Material. Bis Herbst
solle endlich die Renovation der Kirche zu Ende geführt
werden.

Schnlhnusliautcn i»? Kanton Bern. srlt.-Korr.) Die
Chronik der dieses Frühjahr im Kanton Bern zur Aus-
sührung gelangenden Neu- und Umbauten von Schul-
Häusern läßt sich neuerdings um eine Anzahl von Pro-

Mà ü ZàfàiM

jekten vermehren. So sind im Oberland zwei neue
Schulhäuser profiliert, das eine im Hirzboden bei Adel-
boden und das andere, mit ausgeprägt städtischem
Typus und für spätere Erweiterung eingerichtet, in
Matten bei Jnterlaken. Sodann erhält im Emmental
die außerordentlich zerstreute Gemeinde Eggiivil ein
neues, zentral gelegenes Schulhaus, dessen Kosten freilich
nur aus Fr. 80,000 veranschlagt sind, wobei man jedoch
nicht vergessen darf, daß in diesen urchigen Bauern-
dörfern mit ihren unverfälschten traditionellen Sitten und
Gebräuchen die Bauern das Bauholz zu einem großen
Teil unentgeltlich liefern und ebenso ohne Entgelt auch
die Fuhrungen besorgen. Aus diese Weise kann eine
Gemeinde auch mit kleinem Budget ganz ansehnliche
öffentliche Bauten, wie gerade Schulhäuser, erstellen,
zumal dazu noch hübsche Staatsbeiträge kommen.

Von den seeländischen Gemeinden ist es Ins, welche
ihr Schulhaus einem erweiternden Umbau unterzieht und
zwar hat die Gemeinde dafür einen Kredit von 70,000
Franken ausgesetzt, sodaß auch hier etwas Rechtes zu-
stände kommen kann. Ins ist bekanntlich die Heimat
und der Wohnort des greisen Kunstmalers und unver-
gleichlichen Illustrators Albert Anker, in letzter Zeit
namentlich berühmt geworden durch seine Jllustrierung
der verschiedenen großen Verlagswerke von F. Zahn in
Neuenburg.

Um noch einen kurzen Rücksprung ins Oberland zu
machen, sei hier noch erwähnt, daß es nun endlich mit
der längst projektierten Töpferschule in Heiinberg
bei Thun doch Ernst werden zu wollen scheint. Die
Sache ist nach langen und aufopfernden Anstrengungen
nunmehr so gut wie gesichert, zumal ein erklecklicher Bei-
trag des Bundes in sicherer Aussicht steht. Damit wird
einer alten, einst in hoher künstlerischer Blüte stehenden
Industrie, die in den letzten Jahren unter der auswär-
tigen Konkurrenz und unter anderen mißlichen Verhält-
nisten schwer zu leiden hatte und einem bedauerlichen
Rückgange zu versallen drohte, aufs neue auf die Beine
geholfen und ihr wieder ein sicherer kunstgewerblicher
Boden geebnet, auf dem sie sich ziveisellos recht bald
wieder aufschwingen wird.

KsMàn-fàilì voà
Filiale 2llniok.

veàer l<rastZa8M0toren
von 6 0000 ?8. 2134 05
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3tuc£) won neuen berntfd)en 3t n ft a I t § b a u t e n ifi
roieber einiges ju berichten. 3luf bem Koferfetbe
Burgborf roirb nämltd) in ben tiäd)fien Sagen mit
bem Bau ber nun baut' ber DpferroittigEeit ber (i?emein=
ben unb beS (Staates finanziell gefiederten 31 n ft alt für
f cl) m a et) finnige Kinber begonnen. ®ie Arbeiten
finb bereits zur Konfurrenz ausgefctjrieben. TDiefe 3In»

ftalt, bie ben ungtüc£lic£)en fchroad) finnigen Kinbern ber
brei emmentalifd)en 3lmtSbezirEe Burgborf, ©ignau unb
ïractjfetroatb bienen roirb, bebeutet eine erlöfenbe Sat
auf humanitärem ©ebiet unb mirb fic£) roürbig emfd)mtegen
in ben fbtjönen Kranz roof)ltätiger Buftitute beS KantonS
Bern.

©ineni nicïjt minber großen Bebürfntffe entfprid)t bie
projezierte, b. h- wielmel)r befc£)toffene emmentatif(f)e
31 n ft alt für Unheilbare, eine filiate ber äRutter»
anftatt „©otteSgnab" in Beitiroil. (ffeber ber bernifdjen
SanbeSteile, mit 31uSnaljme be§ Bura unb beS ®mmen=
tatS, ift bereits im Befttze einer foldjen £od)teranftalt
„©otteSgnab" für Unheilbare: baS SRittettanb in Beiti»
roil, baS Cberlanb in ©piez, baS ©eelanb in STiett (neu
erbaut) unb ber Dberaargau in îengetberg bei St. BiEIauS
(ebenfalls oöUig neu). B«i Bura ift bie Finanzierung
einer fotdjen 3lnftalt nahezu wollftänbig unb im ©mmen»
tat ift bie Sammlung gerabe gegenwärtig in allen @e=
metnben ber beteiligten 3temter ©tcjnau unb îxachfel-
roalb m eifrigem ©ange unb ift ziemlich fidjer, bau auch
hier (roohl m Sangnau) nod) im Saufe biefeS Jahresmit bem «au bro|er fegenSreid)en Filialanftalt begonnenroerben Eann. Woge ©otteS Segen über ihnen allen
roalten.

3luS bem bernifdjen Bauroefen fei zum ©cl)luffe noch
ermähnt, bafj in bem aufftrebenben Sangenttjat gegen»
roärtig bie Kanatifation bebeutenb erroeitert roirb; ferner
ba§ in ©ümligen bei Sern lester Bage bie eleïtrifdje
Beleuchtung eröffnet unb eingeroeiht rourbe, unb bah in
•p u 11 ro i l gegenroärtig einzig an ber Suzernftrafje neben
etnanber oier ftattliche neue 2Bot)nl)äufer profiliert finb,
bie bem ganzen öuartier ein weränberteS 3lu§fehen geben
roerben. Bon ber übrigen BautätigEeit in ber unter'
emmentalifchen SRetropole habe ich Bhnen bereits berichtet.

Bauwcfcit itt Babcu. lieber 2Bol)nungSnot roirb
auch in 33aben Klage geführt. Stuffer einem Langel
an zroectmäfjigen unb billigen 3lrbeiterroohnungen foil
aud) grofjer 9JRangel an SBohnungen für Beamte ufro.
perrl^en, fobafi niete Beamte auSroärtS, fogar in Zürich,

© v ?""•* ^ ^ AU'tna BroronBoueri & ©o., bie bereits ein Irbeiterquartier erfteüt
hat, entjd)Ioffen, aud) Beamtenroohnungen zu errichten.
Fetner rotll bie ^uugmannfdjaft BabenS barauf bringen,
ua£ aud) bie ©emeinbe in ber 2Öot)nung§frage etroa§

ttttt - - ttttttttr
E. Beck
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tue. 3ln Bfatz JLtr ©rftettung trou i£ßof)nhäufern auf
Beaming ber ©emeinbe fehle eS nicht, ©o befi^e bie

DrtSbürgergemeinbe gröbere Sanbfomptepe, bie „in gerabe»

Zu ibeater SBeife" zu Bauquartieren geeignet feien.

Sd)uthauSban ©gqctSbiibt (îl)urg«u). ®ie ©d)ut»
gemeiitbe befdjtofj mit bem Bau beS projeftierten @d)ul»

haufeS zu beginnen.

©ipSmerf Siiufelftngeit. Sehte 9Bod)e rourbe baS

©ipSroerE um bie ©umme iron F^- 180,000 oerfauft
unb amtlich gefertigt. ©iefe Kauffumme umfaht bie

Fabrit'antagen, foroie bie übrigen Siegenfchaften unb bie

©ipSgrube. BerEäuferin ift bie 31ftiengefettfd)aft fd)iweiz.

©ipSmert'e in Bafel, Käufer bie „Union", ©efellfcfjaft
fd)roeizer. ©ipSroert'e mit ©it) in Bürid). eintritt auf
1. 3lpril. ©rftere ©efeltfcbaft roirb nun, tiad)bem aud)
baS 3n>eiggefd)äft in ^ölftetn am gleichen Sag au
ben gleichen Käufer überging, liquibiert. ®aS ©efd)äft,
metdjeS per Sag 600—iOOO Beutner probuziert, roirb
in bisheriger SBeife fortbetrieben, ebenfo bie ©ipsbieten»
fabriE, meld)e mit gutem 31bfat3e arbeitet, ©egenroärtig
roirb ber ©ipS hier in ©totten gebrochen unb roeifi ein

fehr fchöneS Bobniateriat auf.

Streif unb 3luSfpcrntugcu tu ber Bkggoitfabrtf
Sdjlicrctt. Bufolge Berfd)ärfung ber Situation im Kampfe
ber SBaggonfabrtf ©d)tieren gegen bie auSgefperrten
SRetatlarbeiter ift bie Regierung ooti Bürid) um iljre
Bermitttung angerufen roorben.

®ie ^abrifbtreftion roar zu Unterf)anblungen bereit,

ftanb bann aber auf 3Betfung beS „BereinS ber 3J2afri)inen=

inbuftrietten" baoon ab.

Bnngcfch iut Santon St. ©alleu. (Jtorr.) $u ber

itächften orbenttichen 9Jîaifeffion beS ©rohen BateS foil
oont BegierungSrat ein Baugefeh zur Borlage gebracht
roerben. A.

®cr ^oteteinfturz in 32agolb (Sdpuarziualb). Setzten
®onner§tag oormittagS roar ber bent 3Birt £t)eobor
Sîeubedl gehörige ©afthof zum „.jpirfchen" in Slagolb im
Schroarzroalb non bem roegen feiner ^äuferhebungen
befannten Bauunternehmer BücEgauer auS ©tuttgart in
ber üblichen SBetfe gehoben roorben. Bereiche Beugierige
hatten fid) zur Berichtigung biefer 3Irbeiten eingefunben
unb nach ©<f)hih ber Hebung folltc im ©aal beS ©aft»
hofS eine îleine ^Çeter ftattfinben. .100—150 tßerfonen,
nad) anberen 31ngaben fogar gegen 300, hielten fid) gegen
12% Uhr, teils burd) fpebung bazu werantaht, in bem

fpaitfe auf, als biefeS plötzlich unter fürchterlichem ©etöfe
in fid) zufamnienftürzte unb alle in ihm befinblichen
tßerfonen unter feinen Brümntern begrub.

®aS Ungtüct rourbe inafjrfc^einltcf) baburdj hrroor»
gerufen, bah bie 70 SSiubeti, burd) bie baS tpauS in
Berbinbung mit ben angebrad)teit Botten etroa 1,50 bis
1,60 m gehoben roerben foüte, nicht gteichmähig aufge»
bref»t rourbett. Bmuieroeit äßerfmeifter BücEgauer, ber
Seiter ber Strbeiten, für baS llngtücE oerantroortticE) ge=

macht roerben t'ann, roirb bie Unterfudjung ergeben. @r

hatte für baS ßebungSgefchäft nur 7 ober 8 Euttbige
Seute auS Stuttgart mitgebracht (tuooon nerfdjtebene
umgeEommett finb). ®ie übrigen, an ber fpebungSarbeit
beteiligten tperfonen — an jeber ber 70 3ßinben befaitb
fid) 1—2 SJlann, zufanintett mehr als 100 — festen
fid) auS SRitgtiebern beS SurnoereiitS unb beS Sieber=

EranzeS zufaninten, bie fleh auS freien ©tücEen zur Ber»

fügung geftettt hatten.
®ie Baht Soten, roetche auS ben Krümmern

herworgezogen rourben, ift auf 55 feftgefteltt roorben;
bie BafR ber ©ihroeroertehten beträgt 70. Bortäufig
roar über bie Ba^ ber Seichtnertehten nod) Eeiu Heber»
blief möglich- Biete liegen nod) unter ben Krümmern.

Nr. 2 Jllustr. tchweiz. Haudw. Zeitnug („Meisterblatt'» Ll

Auch von neuen bernischen Anst utts baut en ist
wieder einiges zu berichten. Auf dem Koserfelde zu

Burgdors wird nämlich in den nächsten Tagen mit
den: Bau der nun dank der Opferwilligkeit der Gemein-
den und des Staates finanziell gesicherten Anstalt für
schwachsinnige Kinder begonnen. Die Arbeiten
sind bereits zur Konkurrenz ausgeschrieben. Diese An-
statt, die den unglücklichen schwachsinnigen Kindern der
drei emmentalischen Amtsbezirke Burgdorf, Signau und
Trachselwald dienen wird, bedeutet eine erlösende Tat
auf humanitärem Gebiet und wird sich würdig einschmiegen
in den schönen Kranz wohltätiger Institute des Kantons
Bern.

Einem nicht minder großen Bedürfnisse entspricht die
projektierte, d. h. vielmehr beschlossene emmentalische
Anstalt für Unheilbare, eine Filiale der Mutter-
anstatt „Gottesgnad" in Beitiwil. Jeder der bernischen
Landesteile, mit Ausnahme des Jura und des Emmen-
tals, ist bereits im Besitze einer solchen Tochteranstalt
„Gottesgnad" für Unheilbare: das Mittelland in Beiti-
wil, das Oberland in Spiez, das Seeland in Mett (neu
erbaut) und der Oberaargau in Tengelberg bei St. Niklaus
(ebenfalls völlig neu). Im Jura ist die Finanzierung
emer solchen Anstalt nahezu vollständig und im Emmen-
tal fft die Sammlung gerade gegenwärtig in allen Ge-
memden der beteiligten Aemter Signau und Trachsel-
wald m eifrigem Gange und ist ziemlich sicher, daß auch
hier «wohl m Langnau) noch im Laufe dieses Jahresmit dem Bau die>er segensreichen Filialanstalt begonnenwerden kann. Möge Gottes Segen über ihnen allen
walten.

Aus dem bernischen Bauwesen sei zum Schlüsse noch
erwähnt, daß in dem ausstrebenden Langenthal gegen-
wärtig die Kanalisation bedeutend erweitert wird; ferner
daß in Gümligen bei Bern letzter Tage die elektrische
Beleuchtung eröffnet und eingeweiht wurde, und daß in
H u t t wil gegenwärtig einzig an der Luzernstraße neben
einander vier stattliche neue Wohnhäuser profiliert sind,
die dem ganzen Quartier ein verändertes Aussehen geben
werden. Von der übrigen Bautätigkeit in der unter-
emmentalischen Metropole habe ich Ihnen bereits berichtet.

Bauwesen in Baden. Ueber Wohnungsnot wird
auch in Baden Klage geführt. Außer einem Mangel
an zweckmäßigen und billigen Arbeiterwohnungen soll
^"ch großer Mangel an Wohnungen für Beamte usw.
herrschen, sodaß viele Beamte auswärts, sogar in stürich.

Bâ?"ê Nun hat sich die Firma BrownBoven K Co., die bereits em Arbeiterquartier erstellt
hat, entschlofien, auch Beamtenwohnungen zu errichten.
Ferner >stlll die Wuigmannschast Badens daraus dringen,
baß auch dle Gemeinde in der Wohnungsfrage etwas

D. lkvelî
bei Kiel - Uienne
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tue. An Platz zur Erstellung von Wohnhäusern auf
Rechnung der Gemeinde fehle es nicht. So besitze die

Ortsbürgergemeinde größere Landkomplexe, die „in gerade-

zu idealer Weise" zu Bauquartieren geeignet seien.

Schnlhausbau Eggetsbühl (Thnrgau). Die Schul-
gemeinde beschloß mit dem Bau des projektierten Schul-
Hauses zu beginnen.

Gipswerk Liinfclfingcn. Letzte Woche wurde das

Gipswerk um die Summe von Fr. l 89,999 verkauft
und amtlich gefertigt. Diese Kaussumme umfaßt die

Fabrikanlagen, sowie die übrigen Liegenschaften und die

Gipsgrube. Verkäuferin ist die Aktiengesellschaft schweiz.

Gipswerke in Basel, Käufer die „Union", Gesellschaft

schweizer. Gipswerke mit Sitz in Zürich. Antritt auf
1. April. Erstere Gesellschaft wird nun, nachdem auch

das Zweiggeschäft in Holstein am gleichen Tag au
den gleichen Käufer überging, liquidiert. Das Geschäft,
welches per Tag 609—1900 Zentner produziert, wird
in bisheriger Weise fortbetrieben, ebenso die Gipsdielen-
sabrik, welche mit gutem Absätze arbeitet. Gegenwärtig
wird der Gips hier in Stollen gebrochen und meist ein

sehr schönes Rohmaterial auf.

Streik und Aussperrungen in der Waggonfabrik
Schlieren. Infolge Verschärfung der Situation im Kämpfe
der Waggonfabrik Schlieren gegen die ausgesperrten
Metallarbeiter ist die Regierung von Zürich um ihre
Vermittlung angerufen worden.

Die Fabrikdireklion war zu Unterhandlungen bereit,
stand dann aber auf Weisung des „Vereins der Maschinen-
industriellen" davon ab.

Bangcsctz im Kanton St. Gallen. (Korr.) In der

nächsten ordentlichen Maisession des Großen Rates soll
vom Regierungsrat ein Baugesetz zur Vorlage gebracht
werden. /V.

Der Hotclcinsturz in Nagold (Schivarzuiald). Letzten
Donnerstag vormittags war der dem Wirt Theodor
Neudeck gehörige Gasthof zum „Hirschen" in Nagold im
Schwarzwald von dem wegen seiner Häuserhebungen
bekannten Bauunternehmer Rückganer aus Stuttgart in
der üblichen Weise gehoben morden. Zahlreiche Neugierige
hatten sich zur Besichtigung dieser Arbeiten eingefunden
und nach Schluß der Hebung sollte im Saal des Gast-
Hofs eine kleine Feier stattfinden. 199—159 Personen,
nach anderen Angaben sogar gegen 899, hielten sich gegen
lWZ Uhr, teils durch Hebung dazu veranlaßt, in dem
Hause auf, als dieses plötzlich unter fürchterlichem Getöse
in sich zusammenstürzte und alle in ihm befindlichen
Personen unter seinen Trümmern begrub.

Das Unglück wurde wahrscheinlich dadurch hervor-
gerufen, daß die 79 Winden, durch die das Haus in
Verbindung mit den angebrachten Rollen etwa 1,59 bis
1,69 in gehoben werden sollte, nicht gleichmäßig aufge-
dreht wurden. Inwieweit Werkmeister Rückgauer, der
Leiter der Arbeiten, für das Unglück verantwortlich ge-
macht werden kann, wird die Untersuchung ergeben. Er
hatte für das Hebungsgeschäft nur 7 oder 8 kundige
Leute aus Stuttgart mitgebracht (wovon verschiedene
umgekommen sind). Die übrigen, an der Hebungsarbeit
beteiligten Personen — an jeder der 79 Winden befand
sich 1—2 Mann, zusammen mehr als 199 — setzten

sich aus Mitgliedern des Turnvereins und des Lieder-
kranzes zusammen, die sich aus freien Stücken zur Ver-
sügung gestellt hatten.

Die Zahl der Toten, welche aus den Trümmern
hervorgezogen wurden, ist auf 55 festgestellt worden;
die Zahl der Schwerverletzten beträgt 79. Vorläufig
war über die Zahl der Leichtverletzten noch kein Ueber-
blick möglich. Viele liegen noch unter den Trümmern.


	Verschiedenes

